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Unterrichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung Agrarwirtschaft

1 Allgemeine Vorbemerkungen

Die Fachoberschule vermittelt den Schülerinnen und Schülem eine erweiterte und vertiefte
Allgemeinbildung sowie fachrichtungsbezogene Bildung. Mit dem Bestehen der Abschluss­
prüfung wird die allgemeine Fachhochschulreife erworben.

Der Unterricht in der Fachoberschule ist darauf gerichtet, die Handlungskompetenz der
Schülerinnen und Schüler für die Anforderungen eines Fachhochschulstudiums zu entwi­
ckeln und sie zu befähigen, sich in gesellschaftlichen, beruflichen und privaten Situationen
sachgerecht, durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.

Die vorliegenden Unterrichtsvorgaben orientieren sich am Bildungsauftrag der Schulen, wie
er im Gesetz über die Schulen im Land Brandenburg (Brandenburgisches SchulgeselZ ­
BbgSchulG) festgelegt ist.

Bei der unterrichtlichen Umsetzung sind die Vorgaben der Verordnung über die Bildungs­
gänge der Fachoberschule (FOSV) in der jeweils gültigen Fassung zu beachten. _
,-

Die Unterrichtsvorgaben sind für den einjährigen Bildungsgang konzipiert. Sie orientieren
sich an einem Schülerklientel, dasnach Abschluss einer Berufsausbildung oder nach lang­
jähriger Berufstätigkeit eine weitere Qualifizierung anstrebt.

Die fachrichtungsbezogenen Unterrichtsfächer gliedem sich in Ziele des Unterrichts und
Themenkomplexe, denen Lemgebiete und Leminhalte untergeordnet sind. Die Reihenfolge
der Lemgebiete und der Leminhalte ist den Lehrkräften freigestellt.

In den Zielen des Unterrichts wird präzisiert, wie das in der Berufsschule oder. über die Be­
rufstätigkeit erworbene Wissen erweitert und wissenschaftspropädeutisch vertieft wird.

Die Themenkomplexe bauen vorwiegend auf Grundlagenwissen im pflanzlichen Bereich
auf, über das alle Schülerinnen und Schüler gemeinsam verfügen. Die Themenkomplexe
gelten als verbindlich. Sie sind in ihrer methodisch-didaktischen Funktion und bezüglich des
Bildungsganges nicht gleichrangig. Die in ihnen ausgewiesenen Leminhalte werden, orien­
tiert an der jeweiligen Lemgruppe, exemplarisch erarbeitet.

Die mit • gekennzeichneten Leminhalte sind entsprechend der beruflichen Vorbildung zur
Auswahl frei.gestellt.

Komplexität, EXemplarität und Handlungsorientierung sind'Unterrichtskonzepte. die bei der
Auswahl, Anordnung und Vermittlung der Leminhalte zu beachten sind.
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Untenichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung Agrarwirtschaft

2 Agrarproduktion

2.1 Ziele des Unterrichts

Im Untenicht des Faches Agrarproduktion
erwerben die Schülerinnen und Schüler
fundamentale wissenschaftliche Erkenntnis­
se in ausgewählten Bereichen der Agrar­
produktion. Gegenwärtige globale und na­
tionale Probleme sind in geeigneter Form im
Unterricht zu berücksichtigen.

Der Unterricht trägt wesentlich dazu bei,
Schlüsselqualifikationen zu entwickeln.
Durch die starke Verbindung und Auslotung
von Querverbindungen zu den Fächern
Agrartechnik und BetriebswirtschafVRecht
werden komplexes Denken und Handeln
ausgeprägt. . Das Fach Agrarproduktion ist
ein weit reichendes Fachgebiet, deshalb
müssen neben den herkömmlichen beson­
derssolche Formen und Verfahren der Un­
terrichtsgestaltung wie .
- handlungsorientierter Unterricht,
- projektorientierter Unterricht,
- Arbeit in Lerngruppen;
- Fallstudien,

Exkursionen in agrarwirtschaftliche Un-·
ternehmen,

- Exkursionen zu Fachausstellungen und
agrarwirtschaftlichen Unternehmen,

- Unterrichtsgänge zu fort- und weiterfüh­
renden Bildungseinrichtungen

eingesetzt werden.

2.2 Themenkomplexe

2.2.1 Bau und Leben von Pflanze
und Tier

- Bau und Funktion von Pflanzen
Samenkorn und Keimung
Wurzel

. Sprossachse
Blatt
Verwandlungen

- PfIanzenemährung
stoffliche Zusammensetzung
Wasserhaushalt

Schwerpunktmäßig richtet sich der Unter­
richt im Fach Agrarproduktion auf das Errei­
chen folgender fachspezifischer Ziele:
- das erworbene Wissen über die Zusam­

menhänge von Natur, Wirtschaft, Öko­
nomie und Ökologie in der Praxis anzu­
wenden;
die Einsicht zu erlangen, dass der Ein­
satz von genetischen Fortschritten eine
gängige Praxis in der Agrarproduktion ist;
Kenntnisse über grundlegende Techno­
logien in der Pflanzen- und Tierprodukti­
on zu erwerben;
die Erkenntnisse zu verinnerlichen, dass
die Artenvielfalt in der Natur und die Na­
tur an sich bewusst erhalten werden
müssen;
analytische Fähigkeiten zu. entwickeln
und diese fachspezifisch anzuwenden:
Ergebnisse zu verallgemeinern, Sachla­
gen zu bewerten und richtige Rück­
schlüsse beim Einsatz verschiedener
Zuchtrnethoden oder andersartig gelager­
ter Verfahrenstechniken zu ziehen.

Die mit * gekennzeichneten Lerninhalte sind
entsprechend der Vorbildung der Schülerin­
nen und Schüler zur Auswahl freigestellt.

Pflanzennährstoffe im Boden
Bedeutung der Nährstoffe für die Pflanze
Pflanzenkulturen in wässriger Lösung
Energiestoffwechsel
Stickstoffaufnahme und Proteinstoff­
wechsel
Stofftransport
Entwicklungsphysiologie

- Bau und Funktion von Tieren
Haut
Knochengerüst
Muskeln
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Unterrichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung Agrarwirtschaft

Nervensystem
Blut und Blutkreislauf
Atmung
Hormone
Geschlechtsorgane

- Tierernährung

2.2.2 Pflanzen- und Tierzüchtung*

- Taxonomie

- Fortpflanzung, Vennehrung,
Vererbung

- Zuchtmethoden
Auslese, Kombinations- und Hybridzucht
synthetische Sorten, Klonzucht
Erhaltungszucht in Verbindung mit bio­
technischen Verfahren

2.2.3 Technologien in der Agrar­
produktion*

Technologie der Pflanzenproduktion
Bodenbearbeitung
Bestellung
Pflege
Ernte
Vermarktung

- Technologie der Tierproduktion
Bauten
Stallklima
Haltung
Fütterung
Tierhygiene und Gesundheit
Absatz

2.2.4 Modeme Agrarwirtschaft
und ihre Auswirkungen auf
die Kulturlandschaft

Klima und Boden
Wettergeschehen
Boden als Pflanzenstandort

- Ökologie und Ökonomie .
Zusammenhänge im Ökosystem
Umweltprobleme
Altemativer Landbau
Arten- und Naturschutz

Gefährdung und Schutz von Pflanzen
und Tieren
Pflanzenschäden
Integrierter Pflanzenbau
Tiergesundheit
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Unterrichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung AgralWirtschaft

3 Agrartechnik
3.1 Ziele des Unterrichts

. .

Der Unterricht im Fach Agrartechnik vermit­
telt den Schülerinnen und Schülem einen
komplexen Überblick von technischen Ar­
beitsmitteln der Pflanzenproduktion und
Tierproduktion. Damit wird die Entwicklung
von Schlüsselqualifikationen wie Fachkom­
petenz, Methodenkompetenz und Selbst­
und Sozialkompetenz gefördert.

Der Unterricht im Fach Agrartechnik trägt im
entscheidenden Maße dazu bei, grundle­
gende Fähigkeiten zum technisch-konstruk­
tiven und technisch-funktionalen Denken zu
entwickeln und die Schülerinnen und Schü­
ler zur richtigen Auswahl von technischen
Arbeitsmitteln für die rationelle Durchfüh­
rung des jeweiligen Teilprozesses der agrar­
wirtschaftlichen Produktion zu befähigen.

Die Auswahl und die Strukturierung der
Lerninhalte werden wesentlich durch die
von den Schülerinnen und Schülem gepräg­
ten Vorkenntnisse und Fähigkeiten mitbe­
stimmt.

Der Unterricht im Fach Agrartechnik steht in
enger Wechselbeziehung zur Produktion
und zu betriebswirtschaftlichen Aspekten,
wobei den Schülerinnen und Schülem die .

3.2 Themenkomplexe

3.2.1 Mensch, Technik und Agrarpro­
duktion

- Bedeutung der Technik in der Agrar­
produktion
Mensch als Arbeitskraft
AufWand und Nutzen der Technik
Anwendbarkeit der Mechanisierung und
Automatisierung

- Überblick über technische Arbeitsmit­
tel in der Agrarproduktion
physikalische Grundlagen an techni­
schen Arbeitsmitteln

Möglichkeit gegeben wird, ihre Beobachtun­
gen und ihre Erfahrungen zu systematisie­
ren und zu problematisieren. Es sind solche
Unterrichts- und Vermittlungsmethoden an­
zuwenden, mit denen die Schülerinnen und
Schüler den Unterricht aktiv mitgestalten
wie
- projektorientierter Unterricht,

. - Kommunikationstechniken,
- Lemgruppenarbeit,
- Fallanalysen,
- Fachexkursionen.

Schwerpunktmäßig richtet sich' der. Unter­
richt im Fach Agrartechnik auf das Erreichen
folgender fachspezifischer Ziele:
- Einsicht in die Notwendigkeit des geziel­

ten Technikeinsatzes in agrarwirtschaftli­
chen Produktionsprozessen,

- grundlegende Kenntnisse über verschie- .
dene Verfahrenstechniken,

- Einstellung zum s'orgfältigen und verant­
wortungsvollen Umgang mit technischen
Arbeitsmitteln,

- Analysieren, Beurteilen und Bewerten
des Einsatzes von Technik unter huma­
nen, ökologischen und ökonomischen
Aspekten.

technische Arbeitsmittel für die Pflanzen­
produktio'n
technische Ausrüstungen für die Tierpro­
duktion

3.2.2 Maschinen, Geräte, Bauten und
Anlagen

- Schlepper und Ausrüstung
Bauarten
Vielseitigkeit
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- Maschinen und Geräte zur Bodenbe­
arbeitung und Bestellung

- Maschinen, Geräte und Anlagen zur
Pflanzenpflege, Ernte und Vermark­
tung-

- Technische Ausrüstungen der Tier­
produktion-
Futtertechnik
Melktechnik
Stallungen

3.2.3 Einsatz der Technik unter tech­
nologischen, ökologischen und
ökonomischen Aspekten

- Einsatzkriterien für technische Ar­
beitsmittel
technische Daten der Arbeitsmittel
Berechnungen der Maschinen- und An-

4 Betriebswirtschaft/Recht

4.1 Ziele des Unterrichts

Im Unterrichtsfach Betriebswirtschaft/Recht
werden weiterführende Kenntnisse vermit­
telt, die auf den vorhandenen betriebswirt­
schaftlichen Grundlagen der Berufsbildung
aufbauen.

Die SchOlerinnen und SchOler werden be­
fähigt, unter Beachtung zeitgemäßer ökolo­
gischer Aspekte betriebswirtschaftliche
Probleme erkennen, bewerten und lösen zu
können. Dabei erkennen sie, dass die gel­
tenden Rechtsvorschriften die Rahmenbe­
dingungen für betriebswirtschaftliches Han­
deln bereitstellen.
Rechtsaspekte sind immanenter Bestandteil
des UnterrichtS.
Die Schülerinnen und Schüler erwerben
fundierte Kenntnisse zu relevanten be­
triebswirtschaftlichen Inhalten.

Sie werden befähigt,

lagenleistungen

- Einsatzbereitschaft und Auslastung
der Arbeitsmittel
Einflussfaktoren für den ökonomischen
Einsatz der Technik
vorbeugende Instandhaltung

- Arbeits- und Umweltschutz
Überblick über gesetzliche Bestimmun­
gen
spezieller Arbeits- und Umweltschutz in
der Pflanzen- und Tierproduktion

- Arbeitsorganisation - Kalkulation
Planung der Maschinen und Geräte
Berechnung der Maschinenkosten, der
Arbeitskosten

- betriebswirtschaftliche, rechtliche und
ökologische Aspekte als zusammenhän­
gende Kategorien zu verstehen,

- wirtschaftliche und rechtliche Fragestel­
lungen selbstständig zu bearbeiten und
eigene Lösungen zu präsentieren.

Die Schülerinnen und Schüler gelangen zu
der Erkenntnis, dass Agrarwirtschaft nach
betriebswirtschaftlichen . Gesichtspunkten
geführt werden muss.

Die Auswahl der Lerninhalte zielt bei dem
gegebenen Zeitfonds nicht auf Vollständig­
keit. Exemplarisches Vorgehen ist auch im
Hinblick auf die Entwicklung von Studierfä-

. higkeit gewollt.

Die zu vermittelnden Kenntnisse und Fähig­
keiten aller drei Themenkomplexe tragen
dazu bei, Melhodenkompetenz, Handlungs­
kompetenz und Sozialkompetenz zu beför­
dern.
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Unterrichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung AgralWirtschaft

4.2 Themenkomplexe

., >"

4.2.1 Auswirkungen europäischer
Agrarpolitik auf die Agrar­
betriebe

- Ziele der Gemeinsamen Agrarpolitik
(GAP)

- Prinzipien und Instrumente der GAP

4.2.2 . Produktionsbereiche und
Produktionsvoraussetzungen

- Aufgaben der Agrarwirtschaft

- Sonderstellung der Agrarwirtschaft

- Produktionsbereiche

- Aufgaben und Ziele der Agrarbetriebe

Produktionsvoraussetzungen

4.2.3 Agrarmanagement

- Rechtliche Rahmenbedingungen des
Wirtschaftens
Rechtsobjekte, Rechtssubjekte
Vertragsrecht

- Unternehmensformen
Einzeluntemehmen
Besonderheiten des bäuerlichen Famili­
enbetriebes
Personengesellschaften
Kapitalgesellschaften

- Absatz- und Beschaffungsmarketing

- Organisation und Betriebsführung

- Investition und Finanzierung

- Landwirtschaftsverwaltung und Be­
rufsständische Vereinigungen
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Unlerrichlsvorgaben Fachoberschule Fachrichlung Agrarwirtschaft

5 Hinweise zur Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

5.1 Allgemeine Hinweise

Generelle Grundsätze zur Leistungsbewer­
tung sind im Brandenburgischen Schulge­
setz und der Fachoberschulverordnung ge­
regelt.

In den Bildungsgängen der Fachoberschule
haben Leistungskontrollen und -bewer­
tungen verschiedene Funktionen. Sie die­
nen im Besonderen

- den Schülerinnen und Schülem als
Grundlage für die Beurteilung ihrer
Lernfortschritte, .

- den Lehrkräften als Grundlage für die
individuelle Beratung und Unterstützung
der einzelnen Schülerinnen und Schüler,

- als Grundlage für die weitere Planung
des Unterrichts.

Für die Leistungsbewertung gilt in besonde­
rem Maße der Anspruch an möglichst weit­
gehende Objektivität des Urteils und Ver­
gleichbarkeit der Maßstäbe.

Handlungsorientierter Unterricht erweitert
die Anforderungen an die Schülerinnen und
Schüler und zielt auf die Entwicklung von
Handlungskonzepten mit der Konsequenz,
bei der Leistungsbewertung einen erweiter­
ten Leistungsbegriff zugrunde zu legen.
Einzelleistungen und Gruppenleistungen
sind Gegenstand von Leistungsfeststellung
und Leistungsbewertung.

Aufgabe der Fachkonferenz ist es, Kriterien
der Leistungsbewertung zu erörtern und
durch Absprachen und Kooperation ein
möglichst hohes Maß an Einheitlichkeit in
den Anforderungen und Bewertungsmaß­
stäben zu sichern.

Als Kriterien der Leistungsbewertung kom­
men grundsätzlich in Betracht

• die Fähigkeit
- Arbeits- und Lernprozesse zu planen,
- kreativ und eigeninitiativ zu sein,
- selbstständig Informationen zu su-

chen,
- Lösungsstrategien zu entwickeln,
- eine Entscheidung begründet zu. tref-

fen,
- sich neuen Problemen und Fragestel­

lungen zu öffnen,
in System- und Prozesszusarnmen­
hängen zu denken,

- sich differenziert und argumentativ
auszudrücken,

- mit Anderen schriftIch und mündlich zu
kommunizieren, auch mit Hilfe techni­
scher Kommunikationsmittel,

- zielstrebig, ausdauernd, konzentriert
und zeitlich angemessen zu arbeiten,

• die Vollständigkeit und Korrektheit der
Kenntnisse,

• die Eigenständigkeit der Lösung,

• die sorgfältige und fachgerechte Ausfüh-
rung.

Bei der Entwicklung von Kriterien zur Leis­
tungsbewertung müssen für die unter­
schiedlichen Leistungsarten die jeweils för­
derbaren und zu erreichenden Qualifikatio­
nen herausgearbeitet werden.Den Schüle­
rinnen und Schülern sind die Grundsätze
und Kriterien der Leistungsbewertung zu
Beginn der Schulhalbjahre mitzuteilen und
zu ertäutern. Sie sollen in angemesenen
Zeitabständen im Verlauf des Unterrichts
über ihren Leistungsstand informiert wer­
den.
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Unterrichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung Agrarwirtschaft

5.2 Formen der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

· .

Leistungsbewertung verlangt über punktuel­
le Lemkontrollen und die Bewertung einzel­
ner Leistungen hinaus ein intensives Beob­
achten des gesamten Lemprozesses.

Zur Leistungsbewertung werden mündliche,
schriftliche und weitere Formen der Leis­
tungsfeststellung herangezogen.

Zu den mündlichen Leistungen zählen u.a.

Zusammenfassen und Darstellen von
erarbeiteten Sachverhalten,
Beurteilen von Sachverhalten aufgrund
von Kriterien,
Erkennen von Problemstellungen,

~ Vortragen von Referaten und Hausauf­
gaben,

- Leiten und Werten von Gesprächsverläu­
fen und Diskussionen,

- Planen, Durchführen und Auswerten von
Versuchen,

- Erläutem von Lösungen fachspezifischer
Probleme, -

- Entwickeln von Lösungswegen.

Zu den schriftlichen Leistungen zählen ne­
ben Klassenarbeiten u.a.

- Tests,
- Protokolle,
- Ermitteln und Darstellen von Daten,
- Zusammenfassen von Unterrichtsergeb-

nissen,
- Auswerten von Arbeitsergebnissen,
- Kurzfassungen von Referaten.

Zu den weiteren Leistungen zählen u.a.

- Teamfähigkeitund Belastbarkeit,
- Erfassen von Arbeitsaufträgen,
- Einrichten von Arbeitsplätzen,
- Arbeitsplanung,
- Durchführung von Arbeitsaufträgen,
- Handhabung von Unterrichtsmitteln,
- Bewertung von Arbeitsergebnissen,
- Erkennen von Fehlerquellen.

Leistungen die in der Gruppe erbracht wer­
den sind auch als solche zu bewerten. Bei
der Leistungsbewertung sind die unter­
schiedlichen Anforderungsbereiche ange­
messen zu berücksichtigen.

5.3 Hinweise zur Leistungsbewertung Im Rahmen von Prüfungen

Die AufgabensteIlung ist jeweils so zu wäh­
len, dass den Prüflingen Gelegenheit gege­
ben wird zu zeigen, in welchem Maße sie

- fachspezifische Arbeitstechniken und
Verfahren anwenden können,

- mit Schlüsselbegriffen, Formeln und Mo­
dellen umgehen können,

- Einsichten in fachliche Zusammenhänge
haben,

- fachspezifische und fächerübergreifende
Strukturen, Gesetzmäßigkeiten und Prin­
zipien kennen,

- zu selbstständiger Urteilsbildung über
einen Sachverhalt fähig sind,

- Vorgänge, Sachverhalte, Zusammen­
hänge und eigene Überlegungen ange-

messen und verständlich darstellen kön­
nen.

Zur Gestaltung von Prüfungsaufgaben sind­
daher unbekannte Materialien (z.B. Texte
aus Fachzeitschriften oder Fachbüchem,
graphische Darstellungen, Statistiken, Ab­
laufschemen) als Ausgangspunkt für die
AufgabensteIlung besonders geeignet, da
die Arbeit mit Quellen auch im anschließen­
den Studium breiten Raum einnimmt. Zur
Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler
auf die Prüfung ist es erforderlich, sich auch
bereits im Unterricht und insbesondere bei
Klassenarbeiten mit vergleichbaren Aufga­
bensteIlungen vertraut zu machen.
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